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Fernwärmenetz ist fast fertig

Schwere Baumaschinen bestimmen zur Zeit das Bild in der Kirch-
gasse in Ermetzhofen. Für rund 150 000 Euro lässt hier die Ge-
meinde Ergersheim die Wasserleitungen austauschen und die
Kanalisationsrohre erneuern. Parallel dazu werden die Leitungen
für ein Fernwärmenetz verlegt. Dieses ist damit so gut wie fertig-
gestellt, insgesamt wurden hierfür rund zwei Kilometer Leitungen
verlegt. An die neue Wärmeversorgung, deren Heizzentrale

ebenfalls schon steht, werden derzeit rund 30 Anwesen des
Ergersheimer Ortsteils angeschlossen. Da in der ganzen Ge-
meinde die Dorferneuerung läuft, werden die Fahrbahnen zu-
nächst nur provisorisch befestigt. Die Asphaltoberfläche wird erst
im Zuge der Straßenneugestaltung aufgebracht. Erste Pläne
hierzu werden dem Gemeinderat und dem Vorstand am kom-
menden Montag vorgelegt. gse/Foto: Gero Selg

BURGBERNHEIM (cs) – Es ist zwar
ein Thema mit Konfliktpotential,
doch eine erste Aussprache im Burg-
bernheimer Stadtrat blieb sachlich:
In den kommenden Monaten beschäf-
tigen sich die Kommunalpolitiker
mit möglichen Flächen für Wind-
kraftanlagen. Zunächst aber wartet
die Stadt auf eine Stellungnahme,
welche Mindestabstände zu Einrich-
tungen der US-Kaserne in Illesheim
einzuhalten sind.

Zuständig ist hierfür die Wehrbe-
reichsverwaltung, eine Behörde des
Verteidigungsministeriums, das in
diesen Fragen auch die Belange der
US-Armee vertritt. Als elementar be-
zeichnete Bürgermeister Matthias
Schwarz deren Gutachten, ehe der
Stadtrat in eine grundsätzliche Dis-
kussion einsteigt.

Eine solche hatte es bereits vor gut
sechs Jahren gegeben, als der Flä-
chennutzungsplan für die Stadt neu
aufgestellt wurde. Sensible Bereiche
wie Wohnbebauung und der Natur-
park wurden damals durch Schutzzo-
nen von einer Nutzung der Windkraft
großflächig ausgeklammert. Weil die
Stellungnahme hinsichtlich der Illes-
heimer Kaserne schon zu dieser Zeit
auf sich warten ließ, der Flächennut-
zungsplan aber für eine andere Maß-
nahme benötigt wurde, wurde dieser
zwar genehmigt, die Konzentrations-
flächen für Windkraftanlagen wur-
den aber noch ausdrücklich herausge-
nommen.

Für aktuell eingehende Anträge
hat der damalige Ablauf aus Sicht
der Stadt den Vorteil, dass ohne Zu-

stimmung des Stadtrates kein Wind-
rad gebaut werden kann. Im Regio-
nalplan sind für Burgbernheim so
auch keine Flächen für Windkraft
ausgewiesen.

Damit kommt laut Schwarz die Op-
tion ins Spiel, seitens der Stadt Area-
le von bis zu zehn Hektar freizuge-
ben, auf denen jeweils bis zu zwei
Windkrafträder gebaut werden könn-
ten. Ab drei Anlagen gelten die Krite-
rien eines Windparks, für den eine
Änderung des Regionalplans notwen-
dig ist. Positiv aufgenommen wurde
im Stadtrat die Möglichkeit, eine
Bürgerwindanlage zu realisieren.

Zunächst aber müssen die Auflagen
aufgrund der Storck Barracks in Il-
lesheim abgewartet werden. Erste
Hinweise könnten die Ausschlusskri-
terien bieten, wie sie für die Fort-
schreibung des Regionalplans aufge-
listet sind. Gerade was sogenannte
militärische Anlagen mit Schutzbe-
reichen angeht, geben diese mit der
Aussage „einzelfallbezogen“ wenig
her. Für Wohnbauflächen gilt ein
Mindestabstand von 800 Metern, für
Landschaftsschutzgebiete ist von ei-
ner „flächenhaften“ Aussparung die
Rede.

Zwar zeichnet sich in Bayern eine
neue politische Haltung bezüglich
Windkraftanlagen und Landschafts-
schutzgebieten ab. Wie berichtet war
dies auch Thema bei der Bürgermeis-
terdienstversammlung. „Da sollten
wir nicht drunter gehen“, haben die
Ausschlusskriterien des Regionalen
Planungsverbandes für Burgbern-
heims Bürgermeister dennoch Signal-
wirkung. CHRISTINE BERGER

Warten auf Gutachten
Stadtrat befasst sich mit Flächen für Windkraft

Spiel,Spaß undTanz beim Fest Im Sonnenschein

KAUBENHEIM – Neben einem land-
schaftlichen Höhepunkt mit romanti-
schem Ausblick über das Aischtal er-
lebten die Besucher des Konzerts in
der Bergkirche Kaubenheim auch ei-
nen musikalischen Höhenflug. Der
Liedermacher, Songtexter und Kom-
ponist Thomas Steinlein aus Ham-
burg gastierte dort mit einem ab-
wechslungsreichen Programm. Auf
der E-Gitarre begleitete ihn Markus
Ziller-Schmidt.

Thomas Steinlein, ein durch und
durch mit der Musik verbundener
Mensch, sieht zwar nicht mit seinen
Augen, jedoch um so mehr mit sei-
nem Herzen. Seine Lieder sind voller
Leidenschaft, der Leidenschaft zu
Gott. Doch diese Leidenschaft weist
auch sehr viele Facetten auf.

Abwechslungsreich und vielschich-
tig sind die Stücke des studierten
Klavierpädagogen, Musiktheoreti-
kers, Komponisten und Jazz-Vokalis-
ten. Mit ruhiger und harmonisch
klangvoller Stimme trägt er seine
Werke vor. Doch von Anfang an wird
klar: Einfach nur Zuhören geht nicht.

Zuhörer werden aktiv
Thomas Steinlein nimmt die Besu-

cher mit, fordert sie auf, bei seinen
Liedern mitzuwirken. Und dem Pu-
blikum fällt es nicht schwer, rhyth-
misches Talent zu beweisen, zu klat-
schen, mitzusingen oder sich von den
Bänken zu erheben. Thomas Stein-
lein versteht es, die Zuhörer sowohl
körperlich als auch geistig zu be-
wegen, er betont: „Ein fröhliches
Herz tut dem Körper und der Seele
gut“, um zu ergänzen: „Auch Jesus
hat gerne gefeiert“.

Optimistisch humorvoll führt der
blinde Musiker durch das Programm,
erzählt von den wohltuenden Kräften
beim Gebet und dem Glauben an Je-
sus. Keine Verständnisschwierigkei-

ten gibt es bei den Texten. Da seine
Lieder seinen Glauben transportieren
sollen, sind sie in deutscher Sprache
verfasst. „Weit vor der Erde“ bei-
spielsweise erzählt von einem Gott,
der seine Kinder liebt. In den Liedern
von Steinlein finden sich auch eigene
Erlebnisse wieder: „Herr, wenn ich
spüre“ kommt ebenso authentisch
beim Zuhörer an wie „Papa“, eine mo-
derne Form des Vaterunser. Ein nie-
mals aufdringlicher, jedoch persön-
lich überzeugter Christ vermittelte an
diesem Abend den Zuhörern wichtige
Inhalte seines Glaubens. Die „selbst-
komponierte Leidenschaft“ wird bei
dem Konzert deutlich.

Allerdings werden diese Inhalte
nicht nur getragen als Balladen dem

Publikum präsentiert. Auch rockig
laute Klänge bringen die Mauern und
Kirchenbänke zum Schwingen, wenn
Tomas Steinlein in die Tasten greift.

Der blinde Sänger kann auf eine
lange musikalische Erfahrung zurück-
greifen, bereits im Alter von sechs
Jahren erhielt er Klavierunterricht.
Stilsicher wechselt er zwischen Rock,
Hip-Hop, Gospel und stilleren Musik-
elementen. Professionalität beweist
auch der Gitarrist Markus Ziller-
Schmidt, wenn er in die Saiten seiner
E-Gitarre greift. Mitreißende Solo-
einlagen zeichnen ihn aus. Ebenso be-
merkenswert ist das Zusammenspiel
der beiden Musiker, die nur wenige
Gesten brauchen, eine musikalische
Einheit zu bilden. SILVIA SUMM

„Auch Jesus hat gerne gefeiert“
Konzert des Liedermachers Thomas Steinlein bewegte das Publikum

Erde, Wasser, Luft und Feuer sind den Menschen lieb und teuer.
So lautet das Jahresthema des Kinderhauses „Im Sonnenschein“
in Marktbergel und angelehnt an dieses Thema war auch das Pro-
gramm des Sommerfestes gestaltet. Nachdem kurzfristig wegen
des unbeständigen Wetters sowohl Aufführungsort als der Ablauf
des Festes etwas abgeändert werden mussten, starten die künfti-
gen Schulkinder mit einem eigens einstudierten meditativen Tanz.

„Du hast uns deine Welt geschenkt“, gesungen von den Mädchen
und Jungen, bildete die Begleitmusik, zu der die Kinder ein großes
Bodenbild legten. Bei Spiel und Spaß in allen Fluren des Kinder-
gartens, einem Barfußweg, einem Malzimmer und einer sehr gut
besuchten Schminkstation vergnügten sich Groß und Klein nach
den Vorführungen munter weiter. Natürlich war bei dem Fest auch
für Essen und Trinken gesorgt. su/Foto: Sabine Uhrlau

Zu einer naturkundlichen Wanderung hatten Landschaftspflegeverband und die Natur-
schutzbehörde im Landratsamt eingeladen. Dieser waren trotz unbeständigen, nasskal-
tes Wetters rund 50 Interessierte gefolgt. Und es hat sich gelohnt: Die Teilnehmer konn-
ten einen seltenen und überaus scheuen Schwarzstorch beobachten. Im Bereich von
Schweinsgrube, Ochsenholz und Dachsberg erläuterten Otto Schmitt und Heinrich Bei-
gel die reichhaltige Tier- und Pflanzenwelt am Kehrenberg bei Unterntief, ebenso wie sie
Naturschutzziele und -maßnahmen erklärten. red/Foto: Daniela Strigl

Musikalische Stilsicherheit und eindringliche Texte boten Thomas Steinlein (links) und
Markus Ziller-Schmidt bei ihrem Konzert in der Bergkirche. Foto: Silvia Summ

Schwarzstorch gesichtet

BURGBERNHEIM (gse) – Entgegen
anders lautenden Gerüchten finden
auch in diesem Jahr die Burgbernhei-
mer Open Air Kinotage statt. Start
ist am Donnerstag, 21. Juli.

Wie Mitorganisator Markus Schiel-
ke gegenüber der Windsheimer Zei-
tung erklärte, hatte er nach dem sehr
schlechten Ergebnis im vergangenen
Jahr beschlossen, in diesem Jahr aus-
zusteigen. Allerdings habe er auch
nach einem neuen Veranstalter ge-
sucht, damit Burgbernheim dieses
Film-Ereignis unter freiem Himmel
erhalten bleibt.

Zwischenzeitlich wurde die Part-
nerschaft mit einem Kinobetreiber
auf eine neue Basis gestellt, die
Fesch-Kultur-Bewegung ist dieses
Mal nur für den gastronomischen Teil
des Festivals auf dem Burgbernhei-
mer Kapellenberg zuständig.

Die Open Air Kinotage finden wie
gewohnt in zwei Etappen statt. Die
erste Staffel geht von Donnerstag, 21.
Juli, bis Sonntag, 24. Juli, die zweite
von 28. bis 31. Juli. Welche Filme
über die große Leinwand flimmern
werden, stand gestern noch nicht fest.
Das genaue Programm soll aber kom-
mende Woche endgültig stehen.

Open Air Kino steigt
Filmnächte auf dem Burgbernheimer Kapellenberg

Unfallursache Niesen
WEIGENHEIM – Heftiges Niesen

war am Dienstagmorgen gegen 8 Uhr
die Ursache eines Verkehrsunfalls in
Weigenheim. Die 32-jährige Autofah-
rerin drehte wegen ihres Niesanfalls
den Kopf zur Seite und verriss das
Lenkrad, sodass sie mit ihrem Wagen
auf die Gegenfahrbahn geriet. Dort
stieß das Auto zunächst gegen den
Einstieg eines entgegenkommenden
Lastwagens und anschließend gegen
das linke Hinterrad. An beiden Fahr-
zeugen entstand ein Schaden von
rund 8000 Euro.

Palme gestohlen
ROTHENBURG – Ein Unbekann-

ter hat am Wochenende nahe der Rö-
derbastei eine Palme aus einem Blu-
mentopf ausgegraben und gestohlen.
Die Pflanze ist etwa 1,5 Meter hoch
und hat einen Wert von rund 150 Eu-
ro. Der Diebstahl wurde am Montag-
nachmittag von städtischen Mitarbei-
tern bemerkt. Die Polizei hofft jetzt
auf Zeugen des Diebstahls.

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Ein Dorf feiert
UNTERALTENBERNHEIM – Der
Obst- und Gartenbauverein veran-
staltet am nächsten Wochenende ein
Dorffest am Feuerwehrhaus. Start ist
am Samstag, 9. Juli, um 19 Uhr mit
Unterhaltungsmusik. Am Sonntag
findet um 10 Uhr in der St.-Martins-
Kirche ein ökumenischer Gottes-
dienst statt. Anschließend wird ab et-
wa 11.30 Uhr am Feuerwehrhaus Mit-
tagessen angeboten.

Live-Bands zum Hoffest
IPSHEIM – Ein Hofschoppenfest gibt
es am Wochenende bei Weinbau Hein-
del in Ipsheim. Gleich zwei Bands
werden dabei aufspielen. Am
Samstag, 9. Juli, unterhalten ab 19
Uhr die Rossinis die Gäste mit einem
abwechslungsreichen Programm aus
den unterschiedlichen Musikrichtun-
gen. Am Sonntag, 10. Juli, ab 15 Uhr,
treten die Kaschter Buawe auf, die
sowohl im Pop als auch in der Volks-
musik zu Hause sind. Der Eintritt ist
an beiden Tagen frei.

KURZ BERICHTET


